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Wehrpflicht /Von Marcel Gernert 

Im September des Vorjahres beendete ich meine Wehrpflicht. Die übertrag-

bare, nie fordernde Grundausbildung machte ich in Hammelburg. (ĂDie 

innere Führung hat etwas Lähmend-Priesterlichesñ, spottete gleich zu 

Beginn mein Zugführer. Zuletzt war ich im Bonner Bundesministerium der 

Verteidigung als Stabsdienstsoldat eingesetzt. Während meine Schulkame-

raden an den Universitäten  bittere Aspekte der Wirklichkeit kennen lernten, 

gelang es mir hier besonders, den Druck der angenehmen Wehrpflicht 

auszuhalten, so dass mir die Bundeswehr immer in guter Erinnerung bleiben 

wird. Neben  Brötchenholen, Kaffeekochen, ausgedehnten Vergnügungsrei-

sen mit dem Fahrstuhl, Postholen, Linealhalten und Papierkorbleeren konnte 

ich bei meinem gutmütigen Oberstabsfeldwebel und Gymnasiumabbrecher 

in der Schreistube Nietzsche lesen, ĂNietzsche als rächendes Flammen-

schwert des missbrauchten Menschenñ (Imre Kert®sz) . Das war meine De-

klination der Wehrpflicht. Geistig war ich kein Ausbeutungsobjekt. Erfreu-

lich war auch die Tatsache, dass mein Kompaniechef die Maxime, wir seien 

nur eine Funktion anderer Menschen, mit puerilem Heroismus ignorierte. Als 

ich Monate später meine Gepäckstücke vom Staub der Wehrpflicht befreien 

wollte, entdeckte ich in einer Seitentasche einen ungebrauchten Bleistift, der 

wie ich schnell herausfand, aus den Beständen der Bundeswehr stammte. 

Mein damaliger Oberst, ein mimisch begabter Generalstabsoffizier (Jan 

Causa: ĂDie Generalstabsoffiziere sind Schauspieler. Sie f¿hren sich auf, sie 

erfinden sich.ñ), der mit spitzem Bleistift gegen Kugelschreiber focht, gab 

mir u.a. mit auf den Weg, immer einen angespitzten Bleistift mitzuführen. So 

kam dieser Bleistift wohl in meinen Besitz. Geldmangel und logistische 

Engpässe in der Bundeswehr haben allerdings schwere Gewissensbisse in 

mir hervorgerufen und schließlich den entscheidenden Schritt, der zur 

Rückgabe des Bleistifts führte, in mir bewirkt. Imperativ der Ehrlichkeit!                                       

Nach mehr als drei Monaten erreichte mich folgende Antwort aus Bonn 

(Kurzfassung): 1. Die Schilderungen in Ihrem Brief über die Wehrpflicht 

haben uns insgesamt gefreut. 2. Den Bleistift reichen wir Ihnen hiermit zu-

rück, da die logistische Lücke nicht mehr festgestellt werden kann. 3. Für Ihr 

Philosophiestudium, für das Sie jetzt auch menschlich gerüstet sind, wün-

schen wir Ihnen viel Erfolg. 

                       

 

 

Tu felix Europaé                 
Von Manfred Gödde, Mainz 

Wer wagt es, Wesen und Funktion der 

EU quintessenziell beim Namen zu nen-

nen?!                                                         

Für mich besitzt Europa irgendeine selt-

same Konnotation, die ich nicht durch-

schaue und nicht in mein Bedeutungs-

universum integrieren kann. Und: Ich bin 

nicht zur Europawahl 2009 gegangen. 

Zur Vermeidung von Lust habe ich mir 

die irrwitzige EU-Regelungswut auf der 

Zunge zergehen lassen: Fassungsver-

mögen von Kondomen, Krümmungsgrad 

von Gurken, Pizza-Größen, Durchmes-

ser von Äpfeln, Kompostieren von Haus-

m¿ll é                                                           

Wir leben in einer Welt voll schreck-

licher Hinterhalte, unberechenbarer Dy-

namik, gott- und schamberaubt, und die 

Brüsseler Parlamentarier werden noch 

darüber streiten, ob man die Sonnen-

strahlen nach dem Einkommen bemessen 

sollte.                                                           

Ach: Die EU baut über sich hinaus und 

ist nicht einmal selbst gebaut.                                                                                      

Armseliger, politischer Ideenbrei! 
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Mitleid  

In letzter Zeit immer mehr von diesen  

beschissenen Todesnachrichten. 

Freunde verlassen mich für immer, 

Bekannte sind mit einem Schlag unbekannt verzogen, 

Hunde werden unheilbar krank eingeschläfert, 

Fremde und Feinde werden mir aus dem Weg geräumt, 

Philanthropen und Mutter Teresas trifft es ebenso 

wie Bankiers und andere Halsabschneider. 

Ungeziefer kommt und vergeht 

seit Menschengedenken. 

 

Das schlägt mir gehörig auf den 

ohnehin angegriffenen Magen, 

da mit jedem dieser Tode  

das Singen der Sense 

auch für mich deutlicher hörbar,  

lauter und schneidender wird. 

 

Und ich hab kein Mitleid mit den Toten - 

nur vorauseilendes Selbstmitleid. 

 

Amen. 

Weitere Texte von Helmut Schida:    

http://www.superschida.com/literatur/ 
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Leergut                                                        

So mancher ist ein armer Tropf                                           
und merkt kaum die Misere,                                       
er fasst sich nämlich an den Kopf                                
und greift dabei ins Leere. 

© Edmund Ruhenstroth                                    

(Mitglied im Autorenkreis Ruhr-Mark, Hagen)  
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